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Lachen und Komik im 18. Jahrhundert

Ring-VU des Doktoratsprogramms „Wissenskulturen im 18. Jahrhundert“
MA Germanistik: Interdisziplinäres Modul nach Wahl


Inhalt

Alexander Pope hat in seinem berühmten „Essay on Man“ (1734) den Menschen als den eigentlichen Gegenstand aller menschlichen Erkenntnis ausgewiesen: „The proper study of mankind is Man.“ Popes Maxime gilt in besonderem Maße für das Lachen – ein Phänomen, das bereits in der Antike als spezifisch menschlich charakterisiert wurde. Das Lachen ist Aristoteles zufolge ein ‚proprium hominum‘; seine Erforschung ist deshalb Teil der Aufklärung des Menschen über sich selbst. Das Lachen war im 18. Jahrhundert nicht nur bedeutendes Thema der philosophischen und der anthropologischen Reflexion; die Frage, was Menschen zum Lachen bewegt, hat auch die Künste beschäftigt, deren komische Qualitäten Menschen zum Lachen bringen. 

Die Vorlesung rekonstruiert die Kulturgeschichte des Lachens und der Komik aus anthropologischer und medientheoretischer Perspektive. Sie zeichnet die philosophischen und medizinischen Diskurse über das Lachen nach, erkundet seine kulturellen Reglementierungen und verfolgt die Spielformen und Ausprägungen des Komischen in der Kunst, in der periodischen Presse, in der Dichtung und im kommunikativen Alltag. Ein Workshop mit literaturwissenschaftlichem Schwerpunkt ist der Medien- und Kulturgeschichte des Lachtheaters gewidmet.

Ziel

Die Studierenden sollen in der Lage sein, das zeitgenössische Wissen über das Lachen, die Debatten um das Lachen sowie die Spielformen des Komischen in Kunst, Literatur und Alltag differenziert darzustellen. 

Beurteilungsschema

Stundenprotokolle zu einzelnen Vorlesungen; vorbereitende Lektüre und Mitarbeit am Workshop sowie schriftliche Präsentation der Ergebnisse. 

Literaturhinweise

Bachmaier, Helmut (Hg.): Texte zur Theorie der Komik. Stuttgart: Reclam 2005. (= RUB. 17656.) 
Schörle, Eckart: Die Verhöflichung des Lachens. Lachgeschichte im 18. Jahrhundert. Bielefeld: Aisthesis 2007.
Schüsseler, Matti: Unbeschwert aufgeklärt. Scherzhafte Literatur im 18. Jahrhundert. Tübingen: Niemeyer 1990. (= Studien zur deutschen Literatur. 109.)
Wirth, Uwe (Hg.): Komik. Ein interdisziplinäres Handbuch. Stuttgart, Weimar: Metzler 2017.


Semesterplan
Donnerstag, 17.00 – 18.30 Uhr
HS 23.03 (Mozartgasse 3)


	09.03.
	Vellusig (Germanistik)
Lachen und Komik
Anthropologische, medien- und kulturgeschichtliche Perspektiven 

	16.03.
	Vellusig (Germanistik)
Kulturgeschichte des Lachens im Zeitalter der Aufklärung

	23.03.
	Golob (Geschichte)
Diätetik des Lachens. Perspektiven der Medizingeschichte *

	06.04.
	Kocher (Rechtsgeschichte) 
Lachen, Komik und Recht *

	27.04.
	Vellusig (Germanistik)
Schriftliche Gespräche: Briefkultur, Heiterkeit und Scherz

	04.05.
	Vellusig (Germanistik) 
Vom Schwank zum Witz: Kulturgeschichte der Pointe

	11.05.
	Golob (Geschichte) 
Komik und Kritik in der periodischen Presse *

	18.05.
	Lein (Kunstgeschichte) 
Die Komik des Bildes: Karikaturen *

	02.06.
	Pöttler (Volkskunde)
Der Alltag des Lachens. Volkskundliche Spurensuche *

	09.06. [!]
	Neuhuber/Vellusig (Germanistik)
Medien- und Kulturgeschichte des Lachtheaters (Workshop)
Institutionalisierung: Vom Wandertheater zur stehenden Bühne
Literarisierung: Stegreiftheater und literarische Komik
Aufklärung: Von der Komik des Verlachens zur befreiten Heiterkeit (Lessing)
Der Workshop findet am Freitagnachmittag von 13.00 – 19.00 Uhr im Seminarraum des Franz-Nabl-Instituts (Elisabethstraße 30/I) statt.

	22.06.
	Vellusig (Germanistik): Rekapitulation.

	
	
* Stundenprotokoll



